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"Amtlicher Theiß.
< A e . k, k. apostol. Majestät geruhte» mit aller-

lwchster Entschließung von, 28. Jänner d. I . , den
Nechuuugsratb der croatisch'slavonische» Staatsbuch'
Haltung/Joseph Lichtnegel, zum Vice-Ctaatsbuch«

- Halter bei der genannten StaatsbnchhallMig mit den
systemmäßigen Bezügen zu ernenne».

Se. k. k. apostol, Majestät habe» mit allerhöchster
Entschließung vom 19, Jänner d, I , , dcm Med.
D'octor Auto» K n ö r l e i n in Linz, in allergnä-
dlgster Anerkennung seiner mehrjährigen ersprießlichen
Leistungen durch Ercheilung des Unterrichtes im Ver-
fahre» beim Scheintode »ud bei plötzliche» Lebeus-
gefahre» den Titel eines außerordentlichen Professors
zu verleihen geruht.

Se. k. k, apostol. Majestät haben, als Allerhöchst-
dieselbe» Kenntniß erhielte» von de,u traurigen Er-
eignisse, daß bei dem Versuche zur Rettung des am
2ü. October v. I . c>» der holländischen Küste ge-
strandete» österreichische» 5̂ >andelsschiffes „Pegno
d'ainiclzic," neu» holländische Seeleute den Tod fan-
den , den Hinterbliebene» derselben mit allerhöchster
Entschließung vom 24. November v. I . , eiue» Unter-
stüßungsbeitrag vo» viertausend Gulden C. M . aller«
gnädigst zu bewilligen gernht.

Hente wird ausgegeben und versendet: das
Landes-Negierungsblatt für das Herzogthum Krai».
Erster Tbeil. V. Stück, V. Jahrgang 1 8 ^ .

Dasselbe enthält unter

Nr. 20. Verordnung des k. k. Kriegsmi'usterinms
vom ?. December 1882. Festsetzung der Gerichts-
barkeit i» den Militäv-Bilduugs-Anstalte».

Nr. 21. <?rlaß des k. k- Finanzministeriums vom
^9. December 181,2. Kundmachung eiuiger Abäude-
lliügen der geftylichen Bestimmungeü über die Ver-
zehruugösteucr vom Biere.

Nr. 22. Verrrdiniug deö k k Ministeriums des I u -
ner» und der k, k. berste» Polizeibehörde vom 24. De-
cember 18^2. Erklärung der „Pesth-Ofener-Zeitnng"
lind der »^ilw'I'<>«,iU>!l«,,« z„ amtlichen Zeitu»geu
für das Königreich Uugaru.

U.
Nr. 23. Iuhaltsaineigc der unter de» Nnmmern 263

deS allgemeineu Neichsgoseß- uud Negierungeblattes
vom Jahre 1832 einhaltenen Gcsepes.

Laibach. a»i ll. Februar 1833.
Vom k. k. NedactionSbnreau des Landes-Negieruugö:

blattes für Kraiu.

Das k. k. Finanzministerium hat die i» Erledi-
gung gekommene Stelle des Vorstehers der Hufs,
ämter bei der Finanzprocuratur für Steiermark
Kärnten nud Kraiu de», Kauzlei-Officiale der k, k.
Fi»a»z-Landesdirectio» in Gral), Ludwig v. Scho l -
l e r , verliehen.

Das k. k. Fiuauzministerium hat die siebenbür-
gen'sche» Fiuauz-Bezirkscommissäre, Iohaü» Bouf f -
leur und Fra»z Veres, zu Secretäre» bei der dort-
lä»digen Fiuauz-Landesdirection ernannt.

Nichtamtlicher TheiZ.
Die politisch-gerichtliche Ovganisa

tion in Ungarn.
IV.

" Die Stuhllichterämter sind für die ihnen zu-
gewiesenen Bezirke die unterste» landessinstliche» Be-
hörden oder Organe in alle», uicht anödrücklich andein
BeHorden oder Olganen vorbehalten«» Verwaliungs»
nud Iustizgeschäften. Das Personale derselben besteht
außer dem Stnhlrichter, aus Adjunct«», Actiiare»,
Ka»zliste» »nd Dienern. I m Nelhindeningsfalle wird
die Stelle des Stuhlrichttrs von dem im Na»ge
»ächstfolge»deu Lonceptobeamteu versehen. Die Be-
amte» der Stuhlrichterämter sind für jedes Verwal-
tungsgcbiet in einen Concreialstatns znsammeuzufassen,
stehen sich i»i Range gleich, »,,d rücke» nach ih'.em
Dieusialter vor, Für jedes der !> Nerwalcuugsgebiete
wird für alle Personalaugelegenhetteu der bei den
Stuhlrichterä»iteru dieueude» Beamten eine aus Statt-
halterei- und Oberlandesgerichtsräthen in gleicher Zahl
bestehende «Zommissiou permanent gebildet, welche
u. Ä. über die Bescpuug der Stnblrichterstellen eine»
Temavorschlag au das Mi„ist«i»m des Junen, zu
erstatte» hat, I » Angelegenheiten der politischen Ver-
waltung gehört zur Wirksamkeit des Stnhlrichter-
amtes die Sorge für die Vollziehung dcr Gesetze,
für die Aufrechthaltuuc, der Sicherheit, der öffentlichen
Ordnung und Ruhe, für die Förderung des Gemein-
wohles durch die seiner Aufsicht zugewiesenen Anstalten
und für die entsprechende Kuudmachuug der Gesetze,
I u Handels- »nd Gewerbesacheu steht ihm die Ver-
leihung von Befugnisse» iu erster Instanz, im Ein-
vernehme» mit de» Gememdevorsteher», und die Ent^
sbeidnug iu erster Instanz bei Gewerbestdruuge» zu.
Vei der Conscriptiou und Nccrntirung liegt dem Stuhl-
richteiamte die vmschrifimäßige Mitwirkung ob. I n
H„>sicht auf die ihr zugewieseueu Gemeinden steht ihm
über Einvernehmen der Gemeinde die Entscheidung
über die Zuständigkeit znr Gemeinde, so wie die
Ausfertigung der HeimatKschei»e zu. Zum Wirkungs-
kre.s^der Stuhlnchterämter gehört die Handhabung
^er ^icherheits- uud Anfsichcsvolizei in sämmtlichen
B'z,ebu„gen i» erster Just iz . I „ strafgerichtlicher
P"> >cht entscheidet daS Stuhlrichteramt iu vollem
Umfauge über alle Uebertretnngen, welche nicht an-
deren BeHorden zugewiesen si„d; überdieß wird das-
' ""ch "och als Hilfsbehorde rncksichtlich aller ihm
" ° " den Gerichtshöfe,, erster Instanz übertragenen
^.bereitenden st.afgerichtlich,,, Acte zu fuugireu haben.
/ " "^'"'chclicher Beziehnng wird der Wirkungs-
n , ^"'^r Aemter durch die Iurisdictiousuorm und
0>e bezuglichen Durchführungsvorschrifteu festgestellt;
allem anch i» di,.s^. Sphäre 1)aben sie vou den Ge-
nchtshöft» erster I„st^,z ihne» dclegirtc Hilfsacte,
^ ^ ^ ^ " ' " n g e n , Echä!)ungei! u. dgl. vorzuuehmeu.
I » Steuer- und Cassesachen haben die Stuhlrichter-
ämter bei deu Catastralaibeite» »ntznwirken, die di-
recten Steuern individuell zn vertheile» uud einzu-
bcben, die Einkommeusteuerbekeuntnisse und die HauS-
zwSerträgiusse zu saiminl» uud richtig zu stellen, und
b>e Gruude,ulastu»gszahlu»ge» einzuheben »ud abzu-
fiihreu. Das de», Stuhlrichteramte unterstehende
Steueramt ist zur Verwahnma. uud casseinnäßige»
Verrechnung des Waisenvermögeus, so wie der poli-
tischen u»d gerichtlichen Depositeii rerpstichtet.

Dieß sind die wesentlichen Grundzüge des für
Ungar» a. H, bestimmten politisch-gerichtliche» Orga-
nismus.

Wir glaube» mit Zuversicht, daß die Durchfüh-
rung desselben zum Wol,le des schönen Landes ge-
reichen, uud dessen küufiigen Zuständen als segens-
reiches, belebendes Element einer blühenden Eutwicte»
lung dieiilich sei» wird.

Die im Vergleiche mit ander» Krcmlzndm! lin-
verhällnißmäßig große Ausdehnung des Königreiches
und das miverkem!bare Bedürfniß, de» Bedingungen
größerer Landstriche muer Berücksichtigung ihrer eth-
nographische» Eigeuthümlichkeiten uud Verschiedenhei-
ten gerecht zu weide», veranlaßte die Beibehaltung
der fünf Negiernügsdistrictt und die Errichtung corre«
spondirender StatthaltereiabcheillMgen.

Während der Orgauisationsentwnrf sich im Ue-
brige» den traditionelle» Gewohnheiten, EintheilnngS-
u»d Beneuinmgsforme» anschließt, tritt doch der Ge-
danke der Neichseinheit, daS Palladium der Zukunft
Oesterreichs, mit piägnaüter Schärfe uud Entschieden-
heit darin hervor, uud siud alle Bediuguugen ei»cr
geregelle» Verwaltung, wie z. V- namentlich eine
angemessene Sonderung der rein politischen und ge-
richtliche» Fnuctione» in de» Höberen Kategorien des
Dienstes dadurch vollkomme» gewahrt.

G e ft e r r e i ch.
T r i e f t , 3. Februar. Vorgestern Nachmittag«

»m 3V2 Uhr traf der für Nechinmg d« Gesellschaft
des österreichische» Lloyd i» Vuglaüd erbaute ueue
Dampfer „Bombay", mit einer Tragfähigkeit von,
9li0 Touue» uud 400 Pferdekraft, hier ein. Er hatte
Falmouth am 17. Immer verlassen und Gibraltar
berührt, »»1 daselbst Kohle» einzunehmen. Wegeil
des schlechte» Wetters mußte er i» Messina aulege,,,
wo ihm die betreffenden Behörden jeden nöthigen
Beistaüd mit der größte» Bereitwilligkeit leisteten,
so wie daS k, k. Consnlat es sich eifrig angelegeil
sei» ließ, die ihm zur Fortsetzung der Neise nöthigen
Steinkohle,, zn verschaffen. Der „Bombay" fuhr von
Falmoiith »ach Gibraltar i» 10i, von Gibraltar nach,
Messiua in 105 und vo» Messina »ach Triest i» öü
Stiiude». Die eigentliche Fahrt nah», also gerade
11 Tage in Anspruch,

Vorgestern starb hier der kais. Generalmajor in
Pension, Joseph Sartori Edl. von Borgoricco, Pa-
tricier von Finme »nd Ritter des kaise>l. ri'ssüche»
StaniolausordenS erster blasse, im Mer " " " «4
Jahre». '

' W i l ' n , 2. Februar. Se. k. k- <N'ost. Ma-
jestät geruhte» am 1«. December 18Z2 folgende a.
h. Eütschliesimig z» erlassen:

I n Erwägung der sich i» Ungarn häufenden
Na »ban falle und der dadurch bedrohte» öffentliche»
Sicherheit, verordne Ich, daß bis auf weilere Ver-

!f»au»g i» je,ie» Theile» des Laubes, ,» welche» das
Standrecht kundgemacht ist, oder »och kundgemacht
werde» wird, das Verbreche» des Raubmordes, des
Na»beS und dem Raube geleisteten Vorschubes <M.
133. 141. 190. 212, 214 uud 217 des Strafgesch-
buches vom 27. Ma i 1882) ,'„ alleu Fälle», in wel-
chen dasselbe nach der Bekauutmachung der gegen-
wärtige» Verordnung begangen wird, auch wenn sich
der Beschuldigt« nicht zur staudrechlliche» Vel>a,'dli"',a.
eignet, dech im Wege des ordentliche» Ve,s^"nS
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durch die Militärgerichte und nach den Militärgesetzen
zu untersuchen und zu bestrafen sei.

* Die k. k, Preßburger Districtsregierung gibt
bekannt, daß den Tabak- »ud Stämpelverschleißern,
Lottocollectanteu, Gemeindevorstehern, Verzehruugs-
steuerpächtern, so auch de» Parteien, welche sich hin-
sichtlich der Verzehrungssteuer abgefuiidcn haben, und
auf Rechnung ihres Abfindungspanschales eine Zah-
lung leisten, „och bis Ende Februar 1833 gestattet
werde, nicht bloß bei Geldabfuhre» uud Zahlungen
auf Rechnung des Jahres 1882, sonder» ohne Nnck-
sicht auf die Periode, für welche die Zahlung geschieht,
zu solchen Zahlungen an Aerarialcassen (Samml»»gs-
cassen, GefällScassen, Steuerämter u, s. w.) einberu-
fene Conveutionskupfermüuze», ohne Beschränkung auf
eiue» bestimmte» Betrag, zu verwenden. Ferner habe
das h. k. k. Finanzministerium gestattet, daß mit der
Beschränkung auf das Landvolk, alle ärarischen Cas-
sen, Stenerämter nnd Gefallsämter, wenn sie mit der
erforderliche» Barschaft versehen sind, noch bis Ende
Februar 1833 einberufeues Conventionsknpfergeld ge-
gen Banknoten, Neichsschatzscheine n. s. w. einwech-
seln, und zwar ohne Unterschied, ob dieses Kupfer-
geld in ganzen Posten oder in was immer für Be-
trägen überbracht wird.

* Ueber das Verfahren bei Beförderung von
Staffetten auf Eisenbahnen sind neue Bestimmungen
ergangen, welche im Wesentlichen Folgendes enthal-
ten : Die Beförderung einer Estaffette auf der Eisen-
bahn ist von dem Äufgabsamte oder demjenigen Uu-
terwegsamte, welches an der Eisenbahnlinie gelegen
ist, in dem Falle einzuleiten, wenn die Staffelte mit-
telst der Eisenbahn schneller oder doch eben so schnell
an ihre Bestimmung gelangt, als auf der Poststraße.
Bei Bahnzügen, welche vo» einem Postconducteur
begleitet werden, ist die Estaffette ordnungsmäßig dem
Postcondnctenr zum Transporte zu übergeben. M i t
Bahnzügen, welche vo» einen» Postcouducteur nicht
begleitet werden, sind Staffelte» »ur dann abzusen-
den, wenn dieselben nicht mit Rücksicht auf die Fahr-
ordming der Vahn mit den nächstfolgenden, von ei-
nem Postcondnctenr begleitete» Bahnzüge» eben so
zeitlich an jenem Puncte der Bahn eintreffen, an
welchen sie abzugehen, oder mit der Post weiter zu
befördern sind. Die Gebühr, welche für die anf Ei-
senbahnen zu befördernden Privatstaffetten von den
Parteien einznhebe» ist, bleibt wie bisher ohne Unter-
schied, ob die Beförderung durch die Condncteurs
oder durch eigene Begleiter vermittelt wird, mit 24
kr. C M . pr. Meile festgesetzt.

— Der evangelische Pfarrer in Bukarest, Herr
Rudolph Neumeister, hat »ach Meldung des „Satel-
liten" ein Tranerspiel in 3 Acte»: „Herodes der
Große," geschrieben, und gedenkt dasselbe dem Herr»
Director Laube in Wie» vorzulegen.

Qlmutz, 31. Jänner. I n der hirsigen Metro-
politankirche wnrde heute für Se. Eminenz deu Herr»
Cardiual-Fürstbischof vo» Breslau, Melchior Freiherr»
v. D i e p e » brock, ei» feierlicher Trauergottesdienst
abgehalten, zu welchem Ende die Kirche schwarz und
mit einem reich erleuchtete» Katafalk, auf welche»,
Wappe» und die Iusignic» der hohen Würden des
Verstorbenen sich befanden, decorirt war. Zahlreiche
Andächtige aus allen Ständen wohnte» der Trauerfeier
bei, und legte» hiediirch ihre Theilnahme an den Tag
über de» schweren Vertust, welchen die heil, Kirche
in dem so früh verblichenen Oderhirteu erlitte» hat.

D e u t ! ch l „ i, d.
V e r l i n , 20. Jänner. I m Ceutralausschusse der

zweiten Kammer, der über den Antrag des Abg. v.
Waldbvtt und Geuosse», wegen Zulassung der Je-
suiten :c. zu berichten hatte, gab der Minister der
geistliche» und Unterrichtsangelegenheilen folgende schon
kurz berührte Erklärung ab:

„Der Negierung liege die Absicht fern, die Rechte
der katholischen Kirche und der katholischen Unter-
thanen Sr . Majestät des Königs irgendwie z» beein-
trächtige». Die in Rede stehenden Anordnungen seien
i» Ausübung derjenigen staatlichen Rechte getroffen,
welche Niemand, anch die Peteme» »ichs, der Regie-
rung streitig mache, uud welche im zweite» Theile der
Verfügung vom 23. Februar 1881, die man allseitig
als richtig anerkenne, hervorgehoben seien. Jede andere

Auffassung dieser Anordnungen müsse als eine miß-
verständliche bezeichnet werden. Die Verfügung vom
22. Ma i v. I . beziehe sich wesentlich auf Missionen
in der Form zahlreicher Versammlungen auf öffent-
lichen Platzen, wie sie in den letzten Jahren mehrfach
vorgekommen, welche eine polizeiliche Seice unzweifel-
haft darböten. Die Verfügung vom 16. Jul i v, I .
gehe vou ähnliche» Gesichtopuucte» aus. Sie enthalte
kein Verbot des Studiums auf deu darin bezeichnete»
Anstalten in Rom und der Niede> lassung fremder Je-
suiten. Sie mache vielmehr »ur beides, im Anschlüsse
an längst bestehende Vorschriften, vo» de» Ministerien
abhängig, um eine gleichartige Behandluug dieser,
uach de» Verhältnisse» des preußischen Staates und
seiner verschiedene» Provinzen, eben so wichtigen als
schwierigen Angelegenheit zu sichern. Beide Verfüguu-
ge» beabsichtigten keine Abänderung oder Declaration
bestehender Anordnungen. Sie seien ausschließlich an
die königlichen Behörden gerichtet und enthielte» Wei-
sungen, wie dieselben auf Grund der bestehende» Vor-
schriften z» verfahren hätten. I n diesem Sinne seien
die Verfügungen auch von den königlichen Behörde»
richtig aufgefaßt u»d in ihrem Verhalte», wie es de»
Missionen u. s. w. gegenüber practisch znr Anwen-
dung gekommen, werde der Standpuuct der Gerech-
tigkeit uud Billigkeit »icht anerkannt werden. Miß-
verständnisse, welche bei einzelne» Behörden oder bei
Privatpersonen hervorgetreten, seien von de» Mini»
sterieu sofort in entsprechender Weise aufgeklärt wor-
de». Die allgemeiue» staatliche» Befugnisse festzu-
halten, sei die Regierung eben so verpflichtet als be-
rechtigt. Dabei werde sie es, wie bisher, so auch feruer
als ihre Pflicht erachteu, die gleiche Berechtigung
beider christliche» Coufessioueu anzuerkennen und zu
schützen und polizeiliche Anordnungen denselben gegen-
üben nur da eintrelen lassen, wo sie sich als nothwendig
darstellen, um den coüfessiouelle» Friede» aufrecht zu
h,ilten und das Staatslebe» vor gefahrdrohenden
Störungen zu bewahren."

Am 29. v, M . wurde hier ei» Fest se l tener
A r t begangen. Es galt dein rastloö thatige» Poli-
zeipräsltentt'» v. H i u c k e l d e y , dessV» Verdienste
um Berlin durch die Einrichtung so verschiedener nütz-
licher Institute man anerkenne» wollte, eine Ooatio»
darzubringen. Aus dem Schooße der Bürgerschaft
hatte sich zu dein Ende ein Comit«! gebildet, welches
seine Mitbürger zu eiuem Festmahle zu Ehre» des
Hrn. v. Hmckeldey einlud. Am 2b. fand nuu dieses
Festmahl i» dem Kroll'sche» Locale Stalt . Gegen
1300 Personen hatten an demselben Theil genommen.

D il n e m n r k
Copenhagen, 27. Jänner. Wie verlautet —

so schreibt die „Preuß. Z," — soll daS Ministerium
seine Ansichten iu der Erbfolgefrage in einem nicht
unbedeutenden Grade Modificirt haben, iu Folge des-
sen dem zum Anfang des Monats März zusammen-
tretenden neuen Reichstage eine neue königliche Bot-
schaft in dieser wichtigen Angelegenheit vorgelegt
werde» wird. Dagegen soll das Ministerium
ganz euischiede» eutschlosseu sein, die Zolleiuheit
durchzuführeu; es heißt sogar, daß die Regierung
Willens sei. die Verlegung der Zollgränze von der
Eider nach der Elbe »och vo r dem Znsammentritt
deS Reichstages, als ei„e von dem geheimen Staatö-
rathe der Gesammtmonarchie beschlossene administra-
tive Maßregel zur Auöführ»ug zu bringen, zu welcher
eiue Milwirkung oder Sanction des däuischeu Reichs-
tages uicht erforderlich wäre; die Verlegung würde
uachher dem Reichstage »ur als ei» lmt »ccumnli mitge-
theilt werden. — Die Wahl-Agitationen dauern fort.

I r a n k r e i ch.
P a r i s , 28. Jänner. Dem „Mouiteur" z» Folge

hat der Kaiser für acht gegenseitige Unterstützuugs-
Gesellschafte» die Präsideute» eruamtt uud sechs »eue
derartige Gesellschaften iu der Stadt Paris autorisirt.

Die Provmzial-Syuode vou Reims, die in Amiens
ihre Sitzuuge» hielt, wurde am 20. geschlossen. I » der
Schlußsitzung verlasen die HH. Obr<'>, Geueraluicar von
Beauvais, und de Ladue, Generalvicar von Amiens, die
gefaßten Beschlüsse, nachdem sie dieselbe» kuieud aus
den Häudeu des Cardiual-Metropolitans empfangen
und derselbe auf ihr Ansuchen, sie verlesen zu dürfe»,

! geantwortet hatte: I.e5<mlm'. Der Vorsitzende Erz,
bischof berief nun ein Concil uach Reims auf daS
Jahr 1836 , die Beschlüsse wurde» vou de» hochw-

! Prälaten auf dem Altar unterzeichnet und für gesetz-
lich verkündigt erklärt, jedoch m,t Vorbehalt der Be-
stätigung des heiligen Stnhls, Un, diese Bestätigung
einzuholen wird sich Mons. de Salignis, Bischof von
Amiens, nach Rom begeben.

P a r i s , 20, Jänner. Der „Mouiteur" Herich-
tet, wie folgt:

Heute um 8 Uhr Abends hat der Oberceremo-
»ienmeister i» Begleitung eines Ceremonienmeisters
mit 2 zweispännige» escortirte» Hofwagen die kaiser-
liche Brant abgeholt.

Der Weg vom Elyss'e in die Tuilerien wurde
»ach der festgesetzten Förmlichkeit zurückgelegt.

Der festliche Zug fuhr durch das Thor des Pa-
villons de Flore, wo a» der Treppe desselben drr
Oberkämmerer, der Oberstallmeister, der erste Scall«
meister, zwei diensthabende Kämmerer nnd die dienst-
thuende» Ordonnanzoffiziere die Braut empfingen, »m
dieselbe in den Familiensaal zu geleiten, wo der Kai-
ser ihrer harrte.

Beim Eintrilte in den ersten Saal erwarteten
der Prinz Napoleo» und die Prinzessin Mathilde
die kaiserliche Braut , worauf ma» sich i» folgender
Ordnung iu den Familiensaal begab:

Die Ordonnanz.Offiziere, ein Kämmerer, zwei
Ceremonienmeister, der erste Stallmeister, der Ober»
ssallmeister, der Prinz Napoleo» und die Priuzejsi"
Mathilde, die kaiserliche Vraul, zu ihrer Rechte» dlt
Gräfin vou Mout i jo , ei» we»ig rechts v°>> Veide»
der Oberst-Kämmerer, und l>„fs der Ober-Veremo-
nienmeister.

Ehreodame» folgte» imd ein Kämmerer machte
den Schloß,

I » der Nähe des Familiensaals eilte ei» Käm-
merer voraus, um den erste» Kämmerer von der An-
kunft des Zuges zu benachrichtige».

Der erste Kämmerer meldet dem Kaiser die An-
kuuft der Braut.

Der Kaiser hatte den Marschall uud die von
ihm bestimmte» Mitglieder seiner Familie »m sich;
er war i» Generalsuuiform und trug daS Collier der
Ehrenlegion, welches einst sei" Oheim getragen, »,,d
das Collier des spanische» goldene» Vließes, das einst
dem Kaiser Carl V. gehört halte.

I>, der Umgebung des Kaisers waren die Car-
dinäle, Marschälle, Admirale, die Staatsminister, die
erste» Hofcharge» und die i» Paris anwesenden Ge-
sandte» »ud bevollmächtigten Mmister.

Der Kaiser schritt seiner Vrant entgegen.
Um 9 Uhr empfn'g der Ober-Ceremo»ieumeiste>'

die letzten Befehle des Kaisers, worauf sich der M
i» de» Marschallssaal, wo die Ceremonie der C<"'^
ehe vor sich gehen sollte, in folgender Weise begab:

Die Huissiers, die Gehilfe» der Ce.emonienmei-
ster, die diensthabenden Ordonnanzoffiziere, die uicht
diensthabenden Stallmeister uud Kämmerer des Kai-
sers, die Ceremouieinueister, die uicht diensthabende!»
Adjutanten, die dienstthuenden Stallmeister. Kämme-
rer und Adjutanten, der Oberceremouienmeister, der
Oberjägermeister, der Oderstallmeister, der Oberkäm-
merer, die Marschälle »nd Admirale, die Staatsmi-
nister, die Cardinäle, die kaiserlichen Prinze», der
Kaiser nud die Kaiserin; hinter denselben: der Groß-
marschall des Palastes, der erste Almosenier deS Kai-
sers, der erste Präfcct des Palastes, der erste Sta l l -
meister, der erste Jägermeister, die Ehrendame, die
Prinzessin der kaiserlichen Familie, die Gräfin von
Mout i jo , die Prinzessinnen der kaiserlichen Familie,
die Damen der Prinzessinnen und ei» d>e»sthabe»dec
Offizier des Hausstandes der Prinze» nnd Prinzessin.

Die Ceremonienmeister uud zwei Gehilfe» wiesen
uach dem festgesetzte» Ceremonie! den von Sr . Ma j .
eingeladene» Persoue» »ach ihrem Range die Platz«
an. I m Hintergründe des Saales, in der Nis«^
des Gartenfensters, waren auf eiuer Estrade zwei gle>'
che Fauteuils, der zur rechte» für de» Kaiser, M
linke» Seite für die kü»ftige Kaiseri» aufgestellt-
Links zu Füßen der Estrade befand sich ein Tisch,
auf welchem das Civilstaudsregister der Familie deS
Kaisers lag. Dieses Register ist daS des früher.'"
kaiserlichen Hauses, und war in den Archiven deS
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Staatssecretariates aufbewahrt. Der erste, Act. der
sich darii, verzeichnet findet, datirt vom 2. März
1806, und betrifft die Adoption des Prinzen Eugen,
als Sohn des Kaisers Napoleon, und als Nicekönig
von Italien. Der lchte Act, derjenige, welcher un-
mittelbar dem Acte der Verehelichunz des jetzigen
Kaisers Napoleon und der Kaiserin Eugenia voran-
geht, ist der der Geburt des Königs vo» Nom, da-
tirt vom 20. März 1811.

Ein Ceremonienmeister rief:

„Der Kaiser!" , . . !
woranf der ganze Zug Plaß machte, und >ede der
Personen, aus welchen er bestand, die ihr zugewiesene
Stelle einnahm.

D>e Offiziere, die obersten Hofchargen und Eh-
rendamen stellten sich ihrem Range nach hinter den
^ i ten i l s des Kaisers und semer Vraut, die M in i .
sterS rechts »om Throne des Kaisers auf.

Nachdem sich der Kaiser niedergeseyt, lud er die
künftige Kaiserin ein, fich anf ihrem Siße niederzu-
lassen.

Die kaiserlichen Prinzen befanden sich rechls von

der Estrade, die Prinzessin Malhilde links nebe» der

künftigen Kaiserin.
Rückwärts derselben rechts die Gräfin v. Mou-

tijo, der Gesandte Spaniens und die Mitglieder der
kaiserlichen Familie.

Der Sttu'ttSminister mit dem Generalsecrctär
seines Ministeriums, und der Präsident des Staats-
rathes standen neben dem Tische.

Die erste Neihe Sipe war den Frauen der Mi»
»ister uud den ersten Chargen der Krone, den Wit-
wen der Großwürdenträger des Kaiserreiches, der Mat»
schalle m,d Admirale Frankreichs vorbehalten. Die
übrigen eingeladenen Damen nahmen die andern
Sipreihen ein.

Der Oberceremonienmeister mit seinen Assisten-
ten n»d Aojnncte» standen etwas »orwäris zn beiden
Seiten des Thrones.

Beim Eintritt des kaiserlichen Brautpaares er-
hoben sich alle Dame» nnd bliebe», so wie die ganze
Versammlung, bis zum Schlnsse der Ceremonie stehen.

Nachdem der Kaiser Play genommen, lnd der
Obcrceiemouienmeister, nach Einholung der Befehle
Sr . Majestät, den Staatsminister und den Präsiden-
ten des Staatsralhes ein, sich vor den Fanteuil des
Kaisers zn begeben.

Der Staatsminister, zugleich Minister des kai-
serlichen Hanfes, sprach:

„ I m Namen des Kaisers."
Nach diesen Worte» erhoben sich der Kaiser und

die Kaiserin.
„Sire I"

»Erklären Ew. Majestät Sich mit Ihrer Erc.
dem hier gegenwärtigen Fräulein Eugenie v. Mon°
t'jo, Graft» v. Teba, vermalen zu wollen?

Der Kaiser antwortete:
»Ich erkläre, mich mit Ihrer Ercellenz, dem

h'er gegenwärtige» Fräulein Euaeuie von Montijo,
Graft» «.Ted. , vermale. z>. wollen."

Der Staat?minister ft.hr fort:
«Ihre Eicellenz, Fränlei» Engenie v. Montijo,

Gräfin v. Teba, erklären Sie, Sich mit Sr. Maje-
stät, dem hier gegenwärtigen Kaiser Napoleon. ver<
malen zn wollen?"

Ihre Eicelleuz erwiederte:
»Ich erkläre, mich mic Sr. Majestät, dem hier

gegenwärtigen Kaiser Napoleon, vermale» zu wollen."
Der Staatömiuister verkündete hierauf mit fol-

genden Worten die Nermälnug:

„ I m Namen des Kaisers, der Verfassung und
deS Gesepes erkläre ich, daß Se. Majestät Napoleon,
durch die Gnade Gottes uud deu Wille» der Nation
Kaiser der Franzosen, nnd Ihre Eicellenz, Fräulein
Eugenie v. Montijo, Gräfin v. Teba, ehelich verbim-
deu sind."

Nach diesen Worten brachten die Ceremonien-
Meister mit ihren Gehilfen den Tisch, auf welchem
sich das Cioilstands-Negister befand, herbei, und stell-
ten ihn vor die Fautemls des Kaisers und der
Kaiseri».

Die Unterfertign»«, des Actes geschah auf fol-
gende Weise:

A«f die Einladung des Oberceremoiüeiimeistero

überreichte der Präsident des Staatsrathes die Feder
dem Kaiser, und daun der Kaiserin.

Ihre Majestäten unterschriebe» sipend und ohne
ihren Plaß zu verlassen.

Die Gräfin v. Montijo, die Prinzen uud Prin-
zessinneu, der Gesandte von Spauien erhielten aus
den Händen des Präsidenten deS StaatsratheS die
Feder, näherten sich dem Tische, uud unterschrieben
nach ihrem Range.

Hierauf uuterschriebeu »och die von Sr. Maje-
stät hiezn bezeichnete» Zeugen.

Nachdem der Acc vollzogen, benachrichtigte der
Oberceremouienmeister Ihrer Majestäten, daß die Ce-
remonie beendet sei; der Kaiser und die Kaiseriu, be-
gleitet vom ganzen Zuge, zogen sich hierauf zurück.
Einige Angenblicte später fand im Theatersaale des
Palastes in Gegenwart aller Eingelaoenen das Con-
cert Stat t , in welchem eine von Ander compouirte
Festcantate abgehalten wurde.

Ihre Majestät die Kaiseriu wurde sodann mit
dem nämlichen bei der Abholung beobachteten Cere-
monie! wieder in das Elyfte zmückgeführt.

P a r i s , 30. Jänner. Dem Berichte über die Civil-
vermälung des Kaisers ist uachzuciageu, daß die jepige!
Kaiserin bei dem Austritt ans dem Elyste und dem
Eiiuritt in die Tuilerie» mit den lebhaftesten Accla-
maiionen begrüßt worden ist. Fast das ganze diplo-
matische Corps, der papstliche Nnniius, die Gesand-
ten von Rußland, Oesterreich und Preußen :c. :c..
wohnten der Ceremonie bei, welche durch die Anwe-
senheit der 6 Cardinäle von Frankreich verherrlichet
wurde.

Heute fand die kirchliche Trauung nach dem ver-
öffentlichten Programm Scait. Eine ungeheure Men-
schenmenge — gestern uud heute hatten die Eisenbah-
nen über 200,000 Personen nach Paris gebracht —
war auf dem Wege versammelt, um Ihre Majestäten
mit den Aeußerungen der Sympathie zu begrüße».
Die Mitglieder des diplomatischen Corps in voller
Uniform, umgeben uo» dem gauze» Personale der
Gesaudischaft, lMten ihre Platze rechts vom Aliare.
Man erblickte die Gesandten vo» Nußland, Oester-
reich, Preußen :c.; Lord Cowlay war', von einem
Unwohlsein hergestellt, heute ebenfalls erschienen. Der
feierliche Act dauerte eine Stimoe. Nach der Rück-
kehr in die Tnilerie» begaben sich Ihre Majestäten
nach St . Cloud, wo sie bis Samstag verweilen werden.

M o n t e n e g r o .
Der „Osservatore dalmato" vom 30. Jänner

sagt: „Wi r meldeten neulich, daß das ArmeecorpS
nuter Reis Pascha am 16. Jänner die Höheu vo»
PlaniniM überstiegen, und das Kloster von Ostrog,
in dem sich drei Mönche befanden, in Brand gesteckt
l)abe. Fürst Danilo zog dann demselben an der
Spiße auserlesener Fähnlein entgegen, nnd zwei Tage
später erfolgte ein blutiger Kampf. Die Montene-
griner stürzten sich gleich einer wilden Meute (<llil>i
l'ndicli mu«iini) auf die türkischen Truppen, die sie
"öllig iu die FIncht schlugen, und von denen sie ein
ganzes Bataillon anfrieben. Die Tinke» zogeu sich
entmuthigt bis Povia, nicht weit von der Gränze
der Herzegowina znrück. Reis Pascha selbst soll ei-
nem, jedoch der Bestätigung bedürfende» Gerüchte zu
Folge, zum Gefangenen gemacht worden sein. —
Ma» siebt, fugt der „Osse.ratore dalmaco" bei, daß
das Glück bis jeyt den montenegrinischen Waffen
Scheit. Omer Pascha. d „ Montenegro binnen 1 '/2
Monaten unterjocht babe» wollte, hat der Gewalt
der tapfereu Bergbewohner der Berda weich<u müs-
sen, und seit zwanzig Tagen ist er nicht um eine»
schritt weiter, als beim Beginn des Angriffes. Sei»
Hauptquartier ist i» Spuz. — Selim Beg, Com-
mandant des dritten ArmeecorpS, steht fortwährend
ruhig auf den Höhen oou Godinia an der albanesi-
schen Gränze.

I n einem Schreiben ans S k u t a r i vom 19.
Jänner wird die Nachricht widerlegt, daß einige al-
banesische District« die Partei der Montenegriner er-
greifen wollen, woran sie bei aller Sympathie durch
Omer Pascha's Heer verhindert würden. I m Pa-
schalik Skntari stehen gegenwärtig 30.000 Soldaten,
darunter 12,000 reguläre. Es wird bestätigt, daß
Omer Pascha's erster Augriff mit 20t»l) Mauesei,

von den Montenegrinern zurückgeschlagen wurde.
Endlich blieb der Seraskier, der eine bedeutende
Macht entwickelte, Sieger; dieß entscheide jedoch
uicht, da die Districte Bielopavlich und Palabard zu-
gänglicher als alle anderen Districte sind- I m Ge-
fechte am 13. in der Richtung von Nntivari behaup-
teten sich die Montenegriner sechs Stunden lang sehr
tapfer. Die Weiber schleuderte» Steine vo» den
Bergen anf den Feind. Endlich mußten sie weichen.
Die Türke» steckten drei Dorfer in Brand > und
schleppten alles Bewegliche, auch die Kirchengerätbe,
mit sich znm Verkaufe nach Antivari. Der Verlust
der Türkeu wird auf 60 Todte, daruuter 2 Fahnen-
träger , und 120 Verwundete angegeben. Achmet
Pascha, Ferik der Admiralität, liegt mit 2 Kriegs«
dampfer» in der Nhede von Antivari, wo er andere
Kriegsschiffe erwartet.

Am 27. v. M , ergriffen die Montenegriner die
Offensive gegen die in Limiani stehenden Türkei!.
Das Resultat ist noch nicht bekannt.

" Folgende statistisch ° etuographische Notizen über
Montenegro dinften nicht ohne Interesse sei». Eiu
kleiner Staat i» der europäischen Türkei, im nord-
westlichen Winkel vo» Albauie» gelegen, bat Monte«
negro eiuen Flachenraum von 80 bis !)0 geographi«
scheu Quadrat-Meilen uud eiueu Umfaug vo» sie»
benzig Meilen. Die Gräuze gegen die Herzego,
wiua, von dem österreichische» Gebiete vo» Cattaro
an bis Albanien nud gegen eine» Theil vo» Alba»
nien, ist schroffes, hoheö Felseugebirge; jene gegen
das österreichische Gebiet, von Cattaro uud eine» Theil
von Albanien, ist zwar ebenfalls gebirgig, gestattet
jedoch hie und da Uebergänge. Der Engländer S i r
I . Gardner Wilkinson gibt die Bevölkerung auf
101.000 Einwvhuer a», wovou 24.000 i» dem Be-
zirke (Nah,a) Kattnnska, 12,000 im Bezirke Cer«
nizka. 12,300 im Bezirke Nieczka, 4800 im Bezirke
Lieschanska, 14,000 im Bezirke Bielopavlich!. 8N0U
im Bezirke Piperi. 9100 im Bezirke Moracsa, 1U.30U
im Bezirke Knioka vorkommen. Die höchste» Ge«
birge erreichen die Hohe von 7000 bis 7400 Fuß,
und gehöre» zu den karnisch-dinarischen Alpen.

Die Steuer» dieses Landes sind nur gering, und
bestehen in einer Kopfsteuer von 30.000 fl. C. M . ,
Tabakspacht 200 ss. CM. , Salzsteuer 200 fl. CM- ,
Fischsteuer 230 st., Abgabe vo» geiänchertem Fleisch
200 fl. uud Pacht vo» Staatsläudereien 600 fl.,
zusammen 31.480 fl. C M . Das Volk von Monte«
negro ist kriegerisch, abgehärtet, und Jedermann be«
ständig bewaffnet. Ihre Ausfuhrartikel bestehen in Fleisch,
Wolle und Käse vo» Schafen und Ziegen. Außer die-
seu führt Montenegro aus: Gesalzene Fische, Schaft,
Ziege», Schweine, Ochsen, Kartoffeln, Butter, Kohl
und andere Gemüse, Wachs, Honig, Talg, Felle und
Häute, Schilckiöteuschaleu, Geflügel, Reis. Mais,
Tabak, Holzkohle», Holz uud Lohe deS Gelbbaumes,
und Seide. Die Eiufuhrartikel sind: Rindvieh, ei-
nige Pferde, Tabak zur Wiederausfuhr, Salz, Kupfer,
Eisen, Oel, Wachskerzen. Wein, Branntwein, Zncker,
Kaffeh, Waffe», Schiesipuloer, B le i , Flintensteine,
Glas, Schnhe, Sandale», Leinwand, Baumwollen»
zeuge, Taschentücher uud rothe Müßen. Die curfi»
renden Münze» sind österreichische Zwanziger und tür«
kische Pa.-a's. Die Kleidung der Montenegriner ist
einfach, und der Mauiel (Struka), worin sich Män-
ner und Frauen einhülle», ist zugleich ihre Decke in
der Nacht. Der Ackerbau steht auf einer geringen
Stufe, Gewerbe befinde» sich keine im Lande.

Telegraphische Depesche«.
— P a l i s , 3. Februar. Nach d« „Palrie" ist

Herr Breuier zum Gefandten in Constauliuopel er»
nannt worden.

— P a r i s , 3. Februar. M i t kaiserl. Decrete
wird ein oberster Rath für Handel, Ackerbau und
Industrie bestellt, und Persigny zum Präsidenten des«
selben ernannt. Ein zweites Decret stellt sämmtliche
Wohlthatigkeitsanstalte» unter den unmittelbaren
Schuß des Kaisers.

— M a d r i d , 1. Februar. Ein neuer Befehl der
Königin fordert sofortige Abreise des Generals ??ar«
vaez »ach Wien, widrigenfalls derselbe als Hochrcr-
räther betrachtet weiden nürce.
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F e u i l l e t o n .
Der I«. Iauner 1832.

M»cr ärmste Mensch, wenn cr nach langen, vielen Mühen
Vollendet hat die Erdcupilgerfahrt,
Dem wird im Herz der armen imd vcrlass'ncu Lieben
Sein Augcdcnfen als ein Trost bewahrt.
Und haben sie die Macht, ft pflanzen auf die Stätte,
Worin cr ruht, die letzte Gabe sie:
Ein Kreuz ist's — oft »»r eine Stcrucnblumc —
Der Trauiu der schmcrzbcwegtc» Phantasie,

Was hier der Einzeln' gibt im heiligsten Gefühle,
Das schuf ein Fürst zu einem Mmuimcnt
Für Männer, die ihm treu und tapfer in Gefahre»,
Die Clio's Griffel gerne Helden Nlmit.
Verlassen — denn es standen um die Fcslimgöwällc
Wohl ihre Brüder, aber nur als Feind —
Entbehrend, kämpfcud, blieben sie bei ihrer Fahne,
Und starben stolz, »om Hoffnungsstrahl bcschciut.

I m Raume, wo fic lcbteu, wo sie lang' gestritten,
I h r V lut den Frieden schuf, der um uus wohnt,
Wölbt sich nun jetzt ein schlanker, fühncr Ban als Tempel,
I » dem die Treue swl ; , erhaben thront.
Und rings um sie, da scharen sich im schönsten Bunde
Des Kriegers Tugenden in aller Zeit:
Aufopferung und Ehre, jedes Edlen Zierde,
Dann der Gehorsam und die Wachsamkeit.

Die Hülle nicht, mit der des Menschen Geist umkleidet,
Ecin Schaffen nur lebt für die Zukunft fort;
Was cr gctha» und was er seiner Zeit gewesen,
Das weiß die Nachwelt aus dem steinern Wort.
Gin solch steht jetzt — ei» cw'ges Denkmal treuen Seelen —
Gin Zeugniß von des Fürsten edlem S i n » ;
Und so wie hicr, mög' stets die Treue überwölben
Des schönen Reiches blauer Baldachin,

Temesvar, dcn 18. Iauner. ,
^ e r Allerhöchsten Gnade S r . Majestät, der zu
Folge dcn tapfern Vertheidigern der lreu bewahrten
Festung Temesvar ein würdiges und dauerndes Denk-
mal zu setzen, anbefohlen wurde, verdanken wir dcn
heutigen Festtag, der nicht nur unmittelbar für die
Bewohner dieser S t a d t , sondern fur die treue Be-
völkerung des ganzen Kaiserstaatcs, insbesondere aber
fur die hcldenmüthige Armee zeitlebens die Erinnerung
frisch erhalten w i rd , d. ß Treue eine jener Cardinal,
lügenden ist, die, unerschütterlich bewahrt, sowohl
dcn Völkern, als auch einzelnen Individuen stets
den ansgicbigstcn Segen brinqt, und wclchcr selbst!
die spatesten Generationen stcls mit heiliger Ehrfurcht
und tiefster Hochachtung die verdiente Anerkennung
nie versagen.

Indem wir dem kaiserl. Herrn si'ir die in uns
wachgerufenen wohlthätigen Empfindungen danken,
und bei jeder Gelegenheit unserem ritterlichen M n-
alchen durch Treue und Ergebenheit seine väterliche
Fürsorge zu vergelten uns verpflichten, gchen wir
zu den Ereignissen des hochwichtigen Tages über.

Die am 17, Abends hellbeleuchlcte S l a d t , so
wie die Abhaltung cines großen Zapfenstreiches uon
yllen Tambours und den beiden Musikbanden von
Hartmann .- Infanterie und des Deutsch.-Banaler '
Gränzregimentes, so wie die freudig durch die S t ra -
ßen wogende Menge zeigte, daß wir am Vorabende
eiius denkwürdigen Tages stehen.

Heute um K Uhr Morgens wurde der Tagre.
veille von dcn vorerwähnten zwei Musiib.mden aus?

geführt.
Um ! 0 ' / , Uhr rückte die ganze Garn i jon , Mlt

Inbegrif f einer Division Romanen-Banaler und ci°
ner Sereschaner Abthei lung, so wie eine Batterie
nebst einer Abtheilung Gentzd'armerie in Parade auf
den Paradeplatz, anf welchen, links von dem Mo-
numente sich ein prachtuollcs Zelt mit militärischen
Emblemen, schwarzgelben und weißrothcn Fähnchen
geziert, erhob, m welchem für die beginnende kirch-
liche Feierlichkeit alle Vorbereitungen gttroffcn wurden.

Um ! ! Uhr erschien Se. Excellenz der Herr
M i l i t ä r - und E'vilgouverneur. F, M L. Graf Co-
lonini-Eronbcig, und respicinc die aufgestellten Trup-
pen in Begleitung der Herren F. M . L, Graf Lei-
NlNgen Erlaucht, Baron Fischer und Baron Wcrn-

hard, — den General-Majorcn-, Baron Sztankovics,
v, Simdschen, v. Sokcscvics, v. Poppouics, Baron
Siegenthal und Blomberg, v, Legay, — dcn Obri-
sten: Graf O 'Donnc l , Adjutant S r , Majestät, An--
toine, Dorosil le, Schiffner und Blumcnkron, nebst
einer großen Anzahl Stabs.- u, Oi'croffi. ircn, welche
der Belagerung beiwohnten, und z» dieser Feierlich.-
keit eigens eingeladen wurden,

Nach beendigter Besichtigung erschien der ganze
Elerus mit dem hochwürdigcn Hcrrn Bischöfe u.
Esajaghy im Ornate, worauf die kirchliche Einseg»
nung des Denkmales begann.

Eine eigenlliche Enthüllung fand nicht S ta t t ,
indcm der heftig wehende Wind einige Stunden
vor der Feierlichkeit die Umhüllung zerstörte, daher
das Denkmal kaiserlicher Dankbarkeit dcn Beschauern
früher, als es bestimmt w a r , sich in seiner ganzen
architektonischen Schönheit prasentirte.

I n dem Momente, als Das 'I'« Dsum begann,
erfolgten unter dem Geläute sämmtlicher Glocke,, der
S t a t t drei Dcchargen von der durch den Herrn Ge-
neralmajor von Wol f commandirteu Br igade, wor-
auf von den Festungswällen 72 conlinmrende Ka-
nonenschüsse auch dcn entfernten Bewohnern die Kunde
gaben, dah der feierliche Moment in Vollzug ge-
setzt wurde.

Auf den Gesichtern dcr Officicre und der M a n n -
schaft, welche an der tapfern Vertheidigung dieser
VesteTheil nahmen, war während der ganzen Feier-
lichkeit deutlich die Freude zu lesen, mit welcher sie
ans dem tiefsten Hcrze» ihren stummen Dank dar-
brachten. Gerne gönnen wir diesen Tapfern das be-
seligende Gefühl, das sie in diesem feierliche» Augen,
blicke empfände»; idre Thaten mögen u»s als Bei-
spiel dienen, wie treue Unterthanen im Momente
der Gefahr zu handeln haben.

Nach dcn Dcchargen wind? die Truppe von
S r . Huchwnrdm dem Hcrrn Niichof gcsegne!, wo.
rauf die Dcfil irung vor S r . Excellenz dem Herr»
Mi l i tä r - »no Civilgouvcrneur vor sich ging

Während der Feierlichkeit, so wie im ^aufe des
ganzen Tages wnrden zahlreiche Exemplare einer mit
vieler Umsicht zusammengestellt.n Broschüre, auf die
militärischen Schicksale dieser Festung Bezug habend,
»nd in welcher besonders die letzte Belagerung ausführ-
lich besprochen und thsilweise ganz neue Daten aufge-
führt wurden, vertheilt, Wenden wir uns jetzt nach vol l '
brachter Heier zu dem in seiner ganzen Pr>,cht auf
ocm Paradcplatze stehmoc» Ehrcnrenkmale; dasselbe
ist nach dcm Entwürfe des Präger Architekten Ios,
^ranner, dem auch die Ausführung übertrage!, war,
erbaut, mißt über «0 Fuß und ist in rel» gothische»,
Sty le aus Elbe Sandstein ausgeführt.

Aus einem, eine Festung vorstellenden Untcrbau,
an dessen Fuß sich machtlos phantastische Ungethüme,
die, verschiedene «aster darstellend. kei„e» Eingang
bei der heldenmüthigc» Besatzung gefunden, winden,
erhebt sich cin Zweiter m i ! vier ro>springenden Eck-
thürmchen an den vier Seiten, welche die >iiasis für
folgende allegorische Statuen bilden, sämmtliche
männliche Gestalten, a ls: die m i l i t ä r i s c h e E h r e ,
ten crru,!gc»cn Lorbcrkranz hoch emporhebend uul>
festhaltend; der G e h o r s a m , bereit in den Kampf
zu gehen, wohin es auch sei; die A u f o pfe r u n g
(Opferfahigkeit) mit gesenktem Schwert und gebro-
chenem Schild, die '-Urust enlblößeud- die Wach
s a m k e i t , lauschend, das Hüfthorn bereit. Aus tic-
sem ^ a u steigt der Baldachin, getragen von vie,
schlanke» Pfeilern, empor, inmittcu welchem die alle-
gorische Figur der T r e u e , in weiblicher Gestalt dar-
gestellt, auf einem mit Eichenlaub gezierten Posta.
ment steht, mit der einen Hand den ihr anvertrau
ten Schlüssel mit Inuigkeit an die «rust drück,nd
die andere Hand gleichsam schützend über eine Fe'
stung haltend. Ueber die Decke des Baldachins er-
hebt sich dessen hochstrebende Bedachung, reich geziert,
in eine Doppclblume endend. Die allegorischen S ta-
tuen sind sämmtlich von der Meisterhand des B i l d .
Hauers Joseph M a r auZgfluhrt.

An der Vorderseite ist über dcm Baldachin das
kaiserliche Wappen angebracht.

Die Widmungsinschrift lautet i

F r a n z J o s e p h der V r s t e ,
den Im Jahre

Der Enlhül lung folgte noch eine zweite militä^
lische Feier, nämlich die Fahnenweihe des 4, M '
taillons uon Gras Strassoldo - Infanterie. Nach er-
folgter Defi l i rung rückte das Batai l lon wieder auf
den Paradcplatz; nach beendeter Iuspicirung durch
Se, Excellenz den Herrn Eioil.- und Militäsgonucr-
neur, in Bcglcilung einer zahlreichen Generalität
und glänzenden S u i t e , wurde durch den Herr,, Re--
giments-Caplan eine FelLmessl celcbrirt, deren H,>upt>
momente das Batai l lon durch Gcwchisaluen bezeich»
mtc. Während der Messe wuroe in üblicher Weist
cie Wiihe dcr ncucn Fal)»e vorgenommen, weicht
von Ihrer Excellenz, ler hochgebornen Frau Gräfi»
Radetzky, gebornen Gräfin Slrassoldo, mit einend
reich mit Goldstickereien versehcücn schweren Bande
geschmückt war. I m Name» der eben genannte»
hohen Frau versah Ihre Excellenz die Frau GräfM
Eoronini-Cronberg die Fuuttionen der Fahnenmutcel'.

Se. Huchwüroen der Herr Bischof ermahnt«
noch in einer ausgezeichneten Predial die MannsclM
in rührende,, Worten an ihre Pflicht als Sold, ' "«,
worauf dicse Feierlichkeit mit einer Ansprache d'ö
Vataillons-Eommandante» an die M»<,»sh"ft c„det<.

Um 4 Uhr war Iiei seiner Excellenz großes m i l l '
tärischcs Di„<' u»° Abends in den Räumen des Ne«
doutensa.Ues ein von dein Officierscorps der Garni-
son ueranstaltcter glänzender B a l l , bei welchcm unsere
schlacbfgcpssifl,'!! Gäste die schweren Tage der V c »
gangenhcit an der Seite liebenswürdiger Tänzerinnen
vergaßen und die meisten erst mit dem Grauen des
Morgens dm S a a l verließen, um dießmal uon er-
freulichern Strapazen, als im Jahre 1849, auszuruhen.

S o endigte dieser für die ganze Monarchie, be>
sonders aber lür die heldcnmüthige» Krieger Oest^'
reichs ewig denkwürdige T>'g, indem diese Fei^
nicht nur jenen Einzelnen gal t , welche dciK Glück
halten, ihre Treue durch die Heldenprubc zu bethä'
l igen, sonder» dcm Geiste der ganzen /irmee, w>'l»
che»i nnfer erhabene Monarch keine schönere Aner«
kennung crlhcile» konnte, als die Haupttugend dcr.
selbe» durch Monumente z» verewige».

(Temcsr>arcr Zlg )

An d ie

«».V. Herren Mitglieder des histo"
scheu Wcrciues für Krain.

Indem die gefertigte Dircciio» die I'. I , Hel l t«
Mitglieder deS historischen Vereines zu richt zahlrei«
chcm Erscheine» bei der, D i n s t a g am !5. F e '
I i r u a r , Vormittags um I ! Uhr im Vercmsloccile
(Schulgcbäuoc, ebener Erde, links vom Haupt t i» '
gange) abzuhaltenden I a h r esver sc> m m l u n g ci,>'
ladet, veröffentlichet sie das Program», der dabei zul
Berathung gelangenden Gegenstände-

I Eröffnungsrede u, Jahresbericht des I', ' i ' , H e l l "

Vereins.Directors.

2. Vorlage der separaten Abschlüsse dcr Vereinsrech'

»ungen cll: 185! und 1832,

;. Kostenvoranschlag für das Jahr l853,

4, Vortrag bezüglich des Einschreitens für das w ^
tere Bestehen dcs Vereines, z» Folge des " ^

a h, k, k. Vcrcins.-Oeschcs.

z. W ' h l uo» correspondircnoen und Ehren . M

gliedern,

a. Wah l von 2 Ausschußmitgliedern des Vere!"

?. AlllälÜge Separal-Anträge und Wünsche vo" ^

l'. I . Herren Mitgliedern.

D i r e c t i o n dcs h i s t o r i s c h e n V e r c i "

f ü r K r a i n .
Laibach am l . Februar 1853.

">'d F. ^amve»'"



AnhmH Hnr Fm!mHerHeitunH.
Telegraphischer E o u r s »Ve i i ch t

der Staatspapiere vom 4. Februar 1853,

Elo«l«sch»!dv»rschnilm»g«, z» g Mt, (m !lM.) 911/^
dett° ,4> /2 . . ^ ^

Darlel.c« mit «nlosm.g v. I.',839. für 2ö0 ft/i39 1/8 ftr. wu fi,
^>lt">> ^. 943/16

^ ' ^ ^ ^ ! c . i e « . ' r r ' Mü.i , ' ^ st. l« «' M.
slVlie« der Kaiser Ferdinand«-liwrdba!)» ^

,» 1U!>» ss. C. M. . . . - - - " " ' ' ^ '
Attic» dcr Wicn Gloggnitztt-Clstnbah» , - z ^ ««

„ l 5NU fl E. M. °hnc Cmilwns . " 2 1/2 ft. M^z. ^>i.
Attien der N>chwci«-Lmz-Gmm.dncr Ä » h n ^ ^ ^ ^ , ̂  ^

Wechsel-- (iuurs vom 4. Februar I853.

«ugsl'urg, für lN0 G,ildl» Cur., Guld. N l i/1 Vf. llso.
Fraofsnr! a,M,, (für !!lU st. südd. Acr-)

.i„«-Mähr, im 2 i ,/2 st. Fuß, G„!d.» l w 3/4 V,. 2 Mm>» .
Gemia. für 30U muc Pie.no,>!. «ire, Gnld, l 30 l/2 Bf. « Monat.
Hamlmra, snr !<»U Tha,erÄanc°, Nth,. 1U's!. «Mo,,a,.
«ivul>w, i> :M»To«<a»ische«ire, Guld. >«« Z/8 Vs. i Monat,
« >d"n in , Psnnd Sterling G,.,de« .0.58 l/!i , M r « .
Mailand fur 3UU Oesterreich, "«.<»,.id. N « M i M n. .
Mar,.i,le. fnr 3UU,<ra»sen. . !wld, 160 6/4«, , ^ ^ """>

Gold? »!!d E i l l ' e r - C l i u r s l V!!», 3. Febr. I853.
. " Briei. Geld.

' , Kais, Ml!,!z-D»ca!e» Agio . . . . ^ 17
bctto Nmw- dw „ . . . . - - l « 3 / l
< ^ u ! c ! l > ! > u » r c u , „ . . . , — 1 6 l / t
VlaPolcDned'or'«! „ . . . . — 8,^.>
Eouueraixsb'or^s „ . . . . — l 5 > 5
Nnß. I,nv>ri«l „ . . . . — !).?
ffrifdrichsd'oi's „ . , . . — U.8
Gngl. Sovcrain^s „ . . . . — l l
Si!l>er«gio . . . . . . . — 10 l/4

Fremden - Iln.zeige
dc» hicr An^esumü ien^ " ««d 'Abgereisten.

Dei, 3, F cbruar !853.
Hr. V,au>ich, t, k Polizeiraih, von Wie» »̂ ch

Venedig. — Hi , Nl,s;,w,i.', pe,,s. Obe,j,lsl'c><,, —
»!>t> H . Nl'iki! i , '^rioalier, beide von Wi>'» »ach
Fii>m>>. ^ . H,. Nciiß v Freiitz, — mw Hr, Bet^
ther, bcidr Piil'aiie,><; — Hr.- P.' iümmi, Hc!„dc>5'
»Mini, .__ inid Fr Hempflmg, Haü^beslßeii,!, all,!
4 vo« W,e» »achT>iest. —^/>r. Nixaldi, Inqeineliis-
Assisteni; — H i . ^!,,ag!>, ft>n!,^. Pnoatiei; — H ' .
Wolf, — Hr. B e « . — Hr. ?llk.>lag, ^ i»,d Hr.
Vioa,ue, al!l! 4 Handelsleute, — inid Hr. Nöl'dlm-
ger, Ha,!dlu,!,,i<!^se»si-r, alle ? vo» Tiicst „ach Wle»,

Ver;eichniß der hier Verliorl'cueu.
Den 28 Iä , ,»es ,853.

Fra» ?l»,m Gebhait>, pens. k. f Polizei-Com-
miss«ö,ui,we, alt 76 Jahre, i„ der Stadt Nr. 42,
am Ncroe»schl>,a,.

^D,» 29, Fräule Mathilde Ott, OolN'ei»a»ce, alt
23 ^ah^e, i» t>cr Stadt Nr. ' /34, am .'N'domiu.,1'
Typhus.

De» 30. Josef '^a^der, Laibacher Fmdlma,, a!t
4 Monate l»,d 2 Woche», am Moorgnmdc !>.'r. 20,
a» Frc!i!e».

De» 3 l . Mar,a Ma5,k, Magd, a t 33 Jahre,
m' Cu ' i , ^p i ,a l Nr. >, am Lchla,,fll!s,, — A,ma '
^al°l'a,ch,h, I„stintt5a,m>-, alt «5̂  Jahre, i» der'
«radi Nr, 6! , am,Scickfw,! (», F.lge dc« Kohle»-
dampses, - Ma,ia Ziller. Magd, alt 35 Iah.e. im
i1.,v,I.'Spiral Nr. , , a„ l̂ cr Wassersucht,

^ Dc» ,. F e b r u a r . Ge,lrand Veche, , Taglöh
ners,viiwe, alt 6? Iahrc, i „ der Sc Pocers-Vorstadi
Nr. 2! , a» der Enil-rafcung.

De,< 2. Maria Amb,osch, Taglöhneriweib, ali
66 Iahie, im C,u>l.Spital Nr. l , am Zeh,fieber. —
Margareiha Garbeis, Iusticiit^aime, alt ?U Jahre,
in der Cap»ci,!er.-Vo,stad! Nr, 5!, a» del l?u,!ge!is,>cht

A n m e r k u n g . I m Moinue Jänner 185 i sind 54
Persom',! fiessorben.

K u n d m a c h u n g
der k. k. S t a t t I ) a l t e r e i f ü r K r a > n ,

w.'gcn Auflassung d.s k. k. S,,vl ' . 'Mc,uil)- und
zugleich War.ncoütr.llamtea in LaUoch.
«aut ciner Erössm.ng, der k k. Fmcm; Landtö^

' D . r " ' o „ m Gr . t z . h ^ das hol)e k. k. 5,nanz.

l ^ ^ , ^lt 4?«?« . die Ä..ftc,ss»„g d.S f»r den
Verkehr enN'chrl.ch g.w..d>»c» k, k. Ba«e.Maut!)!
anttl's, zugleich Warencontt'^Uamtes in Sallocl'
nnt litzttm Februar 1853 gcnchmiget.

D'rft Verfügung wird zur allgemeinen Kennt
niß gebracht.
? . La,dach den 28. Jänner l853.

Gus tav Graf v. Cl) o r i n 6 ky m. p ,
k, k. Statthalter.

cZ- Laib. Zeit. Nr. 2g v. Z. Febr. I853-)

Z. 58, a ( I ) Nr. 248 »3.
K u n d m a c h u n g .

Die Betriebs-Direction der südlichen Staats-
Eisenbahn zu Gratz ladet die Besitzer t rockener
Wagenuau - Hölzer ein, sich mit ihr wegen kaufs-
weiscr Ueberlaffung derselben in das Einverneh-
men zu setzen.

Es wi ld bemerkt, daß folgende Holzgattun-
gen, wenn sie zu billigen Preisen angeboten wer-
den, gegen sogleichc bare Bezahlung an Mann
gebracht werden können.
») Pfosten aus Eschen-, Rüsten- oder Eichenholz,

4 " , 4 ' / , " und 5 " dick, wenigstens U" breit,
und wenigstens 12 Schuh lang;

d) Brustbäume aus Eichenholz, 8 Zoll ins Ge^
vierte behaut, mit U^/, Fuß Länge;

l:) Kippstocke aus Eichenholz '^/, „ zöllig dehaut,
l i Schuh lang, auf der stänkeren Seite l Zoll
gebogen.

Diese Hölzer sollen r.chtzeitig geschlagen,
geradfaselig, frei uun Sonnemissen, von Spl int ,
von Eisklüften, von faulen Acsten, Übelhaupt
ganz fehlerfrei sein.

Die Uebelnahmc erfolgt nach dem Cubik
Inhalte der zur Abstellung gebrachten Hölzer;
es werden nur die verwendbaren Theile nach
Abschlag der Baumwalzen, nach Abschlag fauler,
oder sonst fehlerhafter Stellen der einzelnen Stücke
bezahlt werden.

Man ersucht, 'die Verkaufs'Anbote schrift»
lich hier einzublingen, die Menge der Hölzer
jeder Gattung, den Abstellungsott (nämlich eine
der dicßseitigen Eisenbahnstationen) und die Preis-
Anfoldnung ge,,au zu dezcichoe».

Der Gleichförmigkeit w.gen ersucht man, die
Pieis-Aufotdelung »ach dem »<Z u bik - F » ße"
zu stellen, und wiid bemelkt, daß dieselbe — wenn
nichl, das Geg.ntyeil ausdrücklich angegeben wi ld,
als l^ «c» der bezeichnete» AbsteUungöolte gel-
tend, betrachtet wi ld.

Besondere Aufschlüsse weide» auf Verlangen
!M (Horrespondenzwege gegeben.

Von der k. k. Betriebs - Direction der südli.
lichen Staatseisenliahn.

Gratz am 3U, Jänner »853.

Z. 5U. " ( ! )
i : ic i tat iol^s l A l i k l ino ig l ing .

Von der k. k, Pulver- und Salpeter-Inspec-
tion zu Laibach wird allgemein bekannt gemacht,
daß zu Folge höherer Anoldnung am 23, Jänner
l85,:t, Vormittags um lU Uhl in der Felo^
kliegs - Eummissaliats-Kanzlei, am alten Markt
H a u s - N r . 2 l , eine öffentliche Fiachtpreiöuel»

' Handlung wegen Verführung von gefährliche» und
nicht gefährlichen Aeralialgü'tern, einschlüssig der
Bett- und Montulssortcn, zu 3ande für das
kommende halbe Mil i tär jahr, nämlich vom I.
Ma i bis Ende October I 8 5 3 , in unbestimmten
Quantitäten, mit Vmbehalt der hohen Rätifica
tion abgehalten werden wi rd, und zwar:

Won '̂aidach nach Agram, C^rlstadt, Fiume,
Klagenfult, Triest, Göiz, Palmanuoua, Uoine,
Trcviso Venedig über Ticviso, Verona, Mantua,
Biescia, Mailand, Pauia und zum Pulveithurm
bei Seivola über Sessaua und Baßovicza, Duino.

Die. hierauf bezüglichen Bedingungen können
i» der Pulver- und 3a!prte>inspeclil,'nskan;lei
in der deutschen Gasse Nr. »83, im 2. Stocke,
zu den gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen, so
wie auch selbe am Tage der Verhandlung selbst
de» anwesenden Lmicuilenten vorgelesen werten.

Zu diesei Preisverflihrungslicitation wild das
Vadium mit 500 si, in Banknol.n oder sonst
gesetzlich am'lkcumiem Papie^ld? festgesetzt, wel-
ches vor dem Beginn del A.rhandlung zu er-
l'gen ist.

Schriftliche Offerte werden bei der L,c,tat>on
nur dann belücksichtigct. wenn selbe noch vor rem
Schlüsse der Verhandlung einlangen, gehörig
versiegelt, und mit dem vorbemclkcc» Ljadium
versehen sind. , . , ^ . . ,

Hiebei wird folgendes Verfahren beobachtet.
l . Deren Eröffnung erfolgt erst nach been-

digter mündlicher Licitation. e -

2. Is t der schriftliche Offerent bei der Ver-
handlung selbst anwesend, so wird mit ihm und
den mündlichen Concurrenten auf Basis seincö
Offeilpreises die Verhandlung fortgesetzt, wenn
dieser nämlich billiger als der mündliche Bestbot
wäre.

3. Is t der schriftliche Offerent hingegen nicht
anwesend, so wird dessen Offert, wenn eb einen
billigeren Anbot enthält, als der mündliche Best»
bot ist, der Vorzug gegeben und nicht mehr
weiter verhandelt; >st aber cer schriftliche Anbot
mit dem mündlichen erreichten Bcstbote gleich,
so wird nur letzterer berücksichtiget und die Ver«
Handlung geschlossen. — Elklärungen aber, daß
Jemand immer »och um ein oder mehiere Pro-
cente besser biete, als der zur Zeit noch unbe-
kannte Bestbot ist, können nicht angenommen
werden.

4. Muß der Offerent in seinem Anbote sich
verpflichten, im Falle er Ersteher bleibt, nach
dienstlich hierüber erhaltener Mittheilung, das
dem Offert beigeschlossene Vadium sogleich auf
den vollen Eautionbbetrag von 1 W U st. Bantno«
ten oder gesetzlich anerkanntem Papiergeld zu er«
ganzen und ferner ausdrücklich erklären, daß
er in Nichts von den Licitalionsbedingnisse,»
abweichen wolle, vielmehr durch sein'-schriftliches
Ossett sich ebenso verpflichtet und gebunden
glaubt, als wenn ihm die lücitalionsbedingliisse
bei der mündlichen Verhandlung volgelesen woc<
den wären, und er dieselbe», gleich dem ilici»
cations-Protocolle, selbst unterschrieben hätte.

Nach Abschluß des Licitations-Acte5 w ^ h
keinem Offert und keinem wie immel gestalt^,,
Anbot mehr Gehör gegeben.

Fern.r wird »och bemerkt, daß alle Jene.
welche

5». bei dieser Frachtpreis - Verhandlung nicht
selbst elscheinen könne» oder wollen, ihre Ver-
treier mit legalen Vollmachten zu versehen haben.

Wenn zw.i oder mehrere Personen den
Vertrag e>st.l>n wollen, so bleiben sie zwar
sur d,e genaue Erfüllung desselben dem Aerar
" , 5"!,cl . .n, , d. h Ei,,,!- fM. Al le, und Alle
sur Eine», haftend. Es haben aber diesel.
den Einen von ihnen oder eine dritte Person
nnnhaft zu machen, an welche alle Aufträge
und Bestellungen von Seite der Beholden er»
gehen, und mit der alle auf den Contract Be-
zug habende» Bei Handlungen zu pflegen sein
werde»; der die eifordclliche» Rechnungen zu
legen, alle im Contracte Icdungcneu Zahlungen
gegen d>e vorgcschliebenen Ausweise, Rechnun»
gen und sonstigen Documente in Empfang zu
» hmen und hierüber zu quittiren hat; kurz
oer >n alle» auf den Lontraet Bezug nehmen»
den Angelegenheit.» als del Beuollmächligte
der de» Eonllact in Gesellschaft übelnehmenden
Mitglieder i» so lange angesehen werden wird,
bis nicht dieselbe» einstimmig cine» andel» Be»
vollmächli^le» mit gleiche» Rechten und Be»
fugmssl-li e>nannt, und denselben mittelst einer
von alle» G.'sellschaftLgliedern unteifertigte» Er--
klä'rung der mit der Erfüllung des Vertragls
beauftragten Behörde namhafl gemacht haben
werben, — Nichts desto weniger haften aver,
wie >chc>» obe» bemeikc wurde, die sämmtlichen
(ioütrahi'ni.n fur die genaue Erfüllung des
lZoncracieS in allen seme» Puncte» <» 5"! l l l»<n,
und eS hat oaö Aerar das Necht und die Wah l ,
sich zu diesem E»0e a» wen immer vo» den (Zon°
ilahe»te» zu halten, u»d im Falle eines (Zon-
tractliruches ooer sonstige» Zustandes seinen Re°
gleß an dem einen oder dem andern, oder an
alle» (iunirahenten zu nehmen.

I ^'aibach an, ^. Febri,ar 1853.

Von dem k. k. Nezilksgerich!e Lai.dstraß werten
A»."» ^ . . 7 ° "°^ ̂ " " 3 " Mathias S.ct.ernak.
M tl>,s Sagorz. Johann Suppancio, Lucia Kroi !

/ ' " " b ">'d Maria ^u«nil. Johann iiipar, Fra.,z
U"d llgnee Bclle, Johann Hribar. Geola und A».
ereas Kervak, Johann Qsticr, Joseph M t t l t o und
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Johann Schugizh aufgefordert, die für sie in der
Depositen Casse dieses Gerichtes erliegenden Schuld,
scheine, als:
») des Michael Srebernak, ddo, 13, November 1833,

ü pr. 8 fl. 41 kr., und des Johann und dcr Ma>
iia Srebernak i» pr 8 fl. 38«/, kr,;

l») des Anton S l i fan i i , ddo. 19. August 1843, »
pr. 67 fl. 20'/« kr.;

e) des Anton Ioscht, ddo. <3. August ,845 u. 7.
December 1847, ü pr. 38 fl 2?'/, kr. und ü pr.
27 fi. l6 kr.;

«I) des Johann Sagorz, ddo. 29. September 1835,
pr. 100 fi.:

<?) des Michael Suppancio, ddo. 15. Mai 1847, »
pr. ,53 f>. 19 kr ;

f) des Marli,, Hoocvar. ddo. 26. Iäimer 1846, ü
pr, 23 fi. 42 kr,;

^> des Michael ^uunik, ddo. 6. August 1831, u Pr
8 si. 3! kr;

l,) des Joseph Lippar. ddo. 4. Juni 1831, pr. 38 fi.
30' / . kr.;

i ) des Mathias Kral l , ddo. 1. April 1832, a pl
9 fi 12 kr.;

l l) des Joseph Hridar, ddo, 20. März 1830, pr.
25 ss,;

I) d«s Johann Keruak, ddo, 28. December 1825,
» pr. 13 ss. 29 kr,;

m) des Martin Ostier, ddu. 26 Novcmbtl 1825,
2 pr. 28 fl. »4 kr.;

») des Johann Mttelko, ddo. 5. Februar 1830, pr
25 fl. 7'/4 kr., und

n) des Mari!» Schugizh, tdo, 7, October I826,
pr. 44 fi.; binnen 3 Monate» vom heutigen Tag«

an hieramts zu erheben.
Landstraß am 25. Jänner 1833.

2. 150. ( !) Nr. ,72
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte LandHraß wer.
de» die unbekannt wo deslüdlichen Eigenthümer dcr
nachstehenden, in dcr Dcpositen-Eaffe dieses Gerich-
tes erliegenden Schuldscheine aufgefordert, dieselben,
und zwar:
40)D«s Johann Kom,r, ldo, 22. Mai 1801, pr,

19 fl. 45 kl. , für Johann, Andreas unb Eva
Stefular;

4I)des Michael ^«-«II«^,, ddo. 28 April l?95, pl,
47 f!. 30','„ kr., für Andreas lv<n»'>!< ;̂

42)des Georg,'Hrovat, ddo, 2. Juni l802, pr.
45 si. 48'^ rr,, für Ive Hiovai;

43) des Iohaxn Ki-ea,^.', ddo. 4. Juni 1802, pl.
16 fl. 3 0 ^ kr , für Kaiharina « . ^2^^ ;

44)des Martin Karnii«, ddo. 4. Juni 180', u pr.
22 fi. 27'! , kr., fül Josef, Maria, Gertraud
lind Anna Glavan;

45)des Mathias Eagorz, dro. 27. Juni 1801, pr.
50 fi. 38°^ kr., für Georg Sagorz;

46)des Georg I<!«nrl, i i6, dto. 4, Iu» i 1802, pl,
32 fi, 14'^ kr, für Mathias k len^ r ,«^ ;

47)der Maria Stech, ddo. 23. April !79«, Pr
l3 si. 13 kr,, für Agnes u»d Kalhaiina Stech;

48)des Mickael p,.',ß«rl'!<'', tdo. 7. April 1802, pr.
3« si. 39 kr,, für Helena, Mart,n, K.uharina
lind Gertraud l^uli^i l'!,!';.

49) der Maria Etroin, ddo, 7. Jänner 1802, pr.
73 fi 47^^ kr,, für Katharina u»d Agnes 5>>.
liinie;

50)dcr Maria sul'li»!«'. ddo 3 Juni 1802, ü pr,
38 fl 7 kr., für Ioscf u»d Johann 8lls!,i>>«;

z,)des Johann k l e m e . ^ . ddo. ?. März ,804.
v l 5 N 44'lz kr,; für Maria Ivkmül io ' l ;

52->tes Franz Pnz!el, ddo. l l . November 1807,
pr 24 fi 48 kr., für Johann und Elisabeth

53)de's^u'cas ^ u i > ^ , ddo. 22. April 1808. pl
137 f!. 7 kr., sür Ursula und Agnes Sagorz,
und Anton lx>2l>«lls;

54)des Martin >VürIo, dto. 8. Februar ,808, pr.
23? fi. 55°^ tr., fül Michael Umio und Ma
lhias !<<!<>'il>;

55)dtl Alü'a Z>n8">, ddo. I I . Jänner >808, pl.
82 fi. 59',< tr,, für Josef, Johann u„d Maria

56>dcs Anton Eelak, ddo, 14. Iänncr 1808. pr.
«71 fi, 32 ' ^ kr., fül Mathias, Kalharina u„d
Mana Xov«l"ic;

57.des Ma'lm N i^ml ' r , ddo. 21. April ,808, pr
490 fi. >3 kr., für Katharina Kiccm'-r !>nt
Maria Nnl^i,!^;

38)des Jusef ^ » l i « , ddo 18. Jänner 1808, Pl.
5? si 28-^ kr., für Johann ^ n i i i ;

59)de3 Anton Zra»ko, ddo. 30. April 1793, Pl.
68 si, 40 kr, , für Micbacl u»d Lorenz Franko;

60) der Agnes ( , ^ ^ ! i t , t to. 23. März I ? 9 l , pr.
23 fi 40 kr., für Lukos s'eriulic;

6l)dcr Anna Ukcivii-, ddv. 6. Ma i »797, Pl,
2! fl 20 kr., für 3uzi>, I^kuvi^;

«2) des Matthaus Führer, ddo. 12. August 179 >.
pl . 63 fl. 26 kr., für Georg, Mar ia , Anna
und Gertraud Führer;

ß3) des Martin Nl^lkavio, ddo. l . Scptemd«r l?9 l ,
ur. 4i fi. 9 kr., fül Paul und Agncs LvHtKuvir;

64) des Johann 6>inunc!« und Johann ?>let,ö, ddo.
26. October 1801, pr. 94 fi. 3 2 ' ^ kr., für die
Vorigen.

65)dcs iiucas Sagolz, ddo. 2. September 1791,
pr. 56 ft. 52 kr., für Katharina Nr^ikuviö und
Helena Sagorz;

66) des Michael Ierelle, ddo. l . März 1800, pr.
30 fi., für Apollonia Ierelle;

<>7)des Marko pirlcovic, ddo. 1. März 1800, 2
pr. 100 fi. und 2 pr. 7 fi. 2^5 kr., für Jacob,
llisula, Anton und Anna I'iricuvio;

68)dcs Mathias Prah, ddo. 12. Jul i 1800, pr,
'̂ 6 ft. 8u^ kr., für Georg Prah;

69)dcs Franz Skedel, dco. 20. März 1800, pr.
66 fl, 50 kr., für Michael und Mathias Skedcl;

70) des Mathias z i m u » ^ , ddo. 9. Jänner 1802,
pr. 26 ft. 8°>4 kr., für Georg Skedel;

?l)oes Josef Sagorz, ddo, 16. April 1803, pr.
l?4 fi. 552^ kr., für Gregor Sagorz;

72)dcs Thomas Matos, ddo. 6. Mälz 1807, pl.
20 fi, l i kr,, für die Kinder des Franz Netze!
von St . Batthelmä.

73) der Agnes Grosina, ddo. 9. Juli 1794, pr.
94 fl. 17 kl., für Johann und Barbara Grosixa;

?4)des Marco und der Ursula Gorenz, ddo. 3. Sep-
lcmder ,794, pr. 78 fl, l l kr., für Mathias,
Josef und Anton Gorenz;

75)oes Anion Jordan, ddo. 28. März l 8 0 I , pr,
30 fi. 13 kr., für Helena Luser;

76) des Michacl Steiner, ddo. 15. März 1806, pr.
96 fl. 8 kr., für Mart in, Josef. Mathias,
Matthäus, Johann, Maria und Agnes Sleiner;

7?) des Martin MaZnik, ddo. 28. Jänner 1792,
» pr, 29 fi 10'i, kr,, für Michael und Anna
Masnik;

?8)dcr Maria Hrouat. ddo. 2. Juni 1802, pr.
15^ fi. !3 kr., für Andlä, Anna und Maria
Hrovat;

so gewiß binnen 3 Monaten, vom Tage der eisten
Einschaltung diesrs Eoicles, hieramts zn «rhcbe»,
,,ls sich sonst dieses Gericht mit der wettern Ver-
waltung dicscs Vermögens in keiner Art mehr be-
sassen, und die Hinterlegung obiger Schuldscheine
,n die Amis. Registratur verfügt werden würde.

i!anostr.>ß am 25. Icumer 1853.

Z. !54. (!) Nr. 179
E d i c t .

E i wiid b.kamit gemacht, daß tic Ncassunii.
^ung der, mii <5d!cl »om 17. Mä>z >L52, Z. 397,
>uf den l9. I n : i und l9. Juli !853 restunnu gc
,uee»en, lil'tl sistiilcn zwei>cn und diiücn ereculiuei,
^cfldiclung der A,uon Plaitnci'schen giealilai zl,
N.,k,lniz, (ioiisc, Nr. 30, U>d. Nr. 276 ^ dewilligel,
^i.d zur Vo>n»hme ter 26, Februar uno 30. Ma«,
1853, jedefmü um 10 Uhr Früh im 3rte de>
liealiiä! r»stinuüt wo'dcn ist.

K. k. Bcziiksgericht Neifniz am >7. Jänner '853.

2 7 I 4 I Vil. 7tt96.
E d i c t .

Vom k. k. BezilksgeNchte iüeustattl wird die
un^ckannien Orls adwel.nde Maig.n.tha La>e auß
3scl't,che„.c bei Hönigstein, Tochier unb g.jctzl'che
Erbin deö'am 2^. Deccmlier 1851 zu Ticbeschcnze
ohiie lctzlwiUige ^Anordnung gestoibcnen Weingart-
Kef i rs Jacob ^a^e, aufgefoideü, binnen Einem
H l̂sic, ron dem, untei, angesetzien Tage an geiechne»,
sich bei diesem Bezi,ksge,ichie zu mclcen, und unter
llusweisuüg ihres gcfctzlichen Erb,cchies ihre Elb?.-
eikäiung anzub,!!,gcn, wirrigcns d.e Verlussei,.-
,chaji mit iencn, cie sich e.bsc>klall haben, ve>>-
ya-dell, uno ihnen cmzeanlwolie,, der rocht ange-
»eicne Theil der Ve>lasse»scha!l aber vom Siaa e
>Is e,blos eingezoge,! wüide, und den sich alisäUig
,päier m.Id.ncc» ^>dcn ihre Ansprüche nur so lang«
^ibchaüe!, dlieden, als >ie durch Veijah>u„g inch!
e loscben waicn.

H. k. Geznksgenchl Neustadil am 25i. Occem-
5er !85^.

Der k. k. Nczirksrichter:
R o t h .

Z. l̂ >«. Nr 3993.
E d < c ,.

Von dem k, k. Bezirk5ge>ich!e 1. Ei..sse in
T^ess'N weiden die gesetzliche,, tzibcn c«,, oen <>.
^ i l i I!><52 vcistribeinn Ma>i>> Eimonzh,,!, ron
Tch.!tc,chle,g, aufglfordcit.^ binnen ümem I,h,c,
^on dem unienangeseizlcn H.age an ger«ch»ei. sich
l'l! diesem Be î̂ kZgerichie zu melden, u»o luiier/>uc-
,vtislü'g i l r .s geietzliche» Errrechles >h>e E,böe>tlä>ung
>,n!ub,i!!gei>, w!dr!ge»s die Ve.lassenschan mii j ^er ,
o,c sich nl'srrklail haben, verhand.li und >hi,«„ c,'„a/.
aeamwo.'ct, ter nicht angeirelene The» o«r Ver-
.assenscbaft aber, oder wenn s.ch Niemand e,bbe>-
Narl halle, d.c ganze VerlossenschaN vom Slaate
als e.blos eingezogen wü.de, und °en sich allial-
„g späier meldenden E'ben ,hre Erbsampruche nur
so lange vorbchalien bleiben, als ,le bluch Ve.iah.
rung nichl tlloschen wären.

Tr.ffen am 24. Iänn« 1853.

6- l !8 . (2) Nr. 40.
E d i c ,.

Vom f. k, Bezirksgerichte Neum,nkil' wird
hiemit bekannt gemacht:

Es haben tie Hcnen Franz und Augustin Mally
von Ncumarkil, gegen Anton Äiedol von Sic<
geisboif, die Klage auf ZalUung eines, aus dem
«Vckuldorieie vom 15. März 1848 schüki.ze» Kapi-
lals p>. 60 fl. 6. M, c, 5.'c. eingebracht, woiü'l'cr lie
Ta^satzuxg zum summarischen Versah,en mi! dem
Anhange des §. l« ter alll,. Entschließung vom
18. Ociobei >845, auf den 12. März I. I . , Vor-
mittag um 9 Uhr alN-eraumt wuid..

Ba der Aifcnthul! des Gcklag,en derzeil u„l,e°
kannt ist, so wu>de zu feiner Ve lrc un,i Herr
M>ükii5 ^si>z von Siege,edorf als Eu^awr bestallt,
m t welchem der Gc,̂ enst,>!id, i,,so'e,ne An,on Ne-
loll nichi rcchtzeilig einschieiiel, dem G.setze gemäß
ausgetiagcn we,te» wü,de.

K. k. B^irksgeiichi Ncumark^l am 5. Jänner
»853.

Z. 1^0. ( 2 ) Nr. !27.
E d i c !.

Von tem k. k. Äczitksgeiichle Neustadt! wird
hiemu bekannt gemach.

Es sei üder Ausüchen d ŝ Johai n Nöihl von
Rirnig, durch H i . Dr. ^il'si a, oie >r»cuiioe
^eilbielung rer, tem Andie Epr,>jcec von Maschen
„chöligen, zu Masken »ul, Eon,c. Nr. tt liegende!',
im elemaligen Wiu,dbuche res Herzvgihums Gol!«
schee «u!) l)le,lf. '^lr. l ^6l vu,kommenden Hub,ea°
litäi, im gerichtlichen Schätzungkwcnl e oon l"l0 fi,,
wez,e,i schulriger tt» si. c. «. c. bewillige,, u,0 sei>»
iur Vulnihme deiselbe,, 3 Feild!clungb!ags>,tzu„ge^»
nämlich auf den 12. Ma,z, auf den 9. April uut»
und auf te„ >4. Mai IU53, i<deem.>I Vonniüasts
um 9 Uhr im Ocic der Piaudlealttal mil dcm An-
hange »»̂ eo>c>!,ei wo>tcn, daß dieselbe tei rer 3.
^e,ld!e!ungs!agsa^ung auch unier de», Schäizungs.
werthe >vü>de him.n^tgebeii >».roc».

Der Gtuuobucheex.i>,c', d^s Schähungsprolo»
coll uno die «,ci,„tio,!st,'edilignissc tö„„en hierge»
r,chts ei„^cjehe„ wette».

N.listadll am 7, Jänner «853.

Z. «4,. (2) Nr. 7634.
E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgerichte !),eustadtl wird hicmit
bekannt gemacht:

Es sei über Ansnche» des Simon Rogel von Vögle,
durch Hrn. Dr Sl,pa„tschilsch, die executive Fcilbietung
des, dcm Hrn. Mathias Geil von Neustadt! geho'ci'
gen, in Neustadtl 5„K Consc. Nr. 82 licgenten, im
ehemaligen Giundbuche der Stadt N<ustadli >.»r>
Neclf. Nr. 80 vorkommenden Hauses sammt Garten,
im glnchiliche» Schätzungswerihe von 3086 fl. L. M ,
wegen schuldigen l00 fi. c. 5. c. bewilliget, und
seicn zur Vornahme derselben 3 Fcilbietungstagsaz'
zungen, nämlich: auf den 26, Februar, 2. April
u„d auf den 7. Mai 1853, jeocsmal Vormittag
um 9 Uhr in dieser Gelichtskanzlei mit dcm A»'
hange angeordnet worden, daß diese Realität bei ,
der dritten Tagsatzung auch unter dem Schätzungs-
welthe würde hintan gegeben werden.

Dcr Grundbucktzextract, die Schätzung und die
öicitattonsbldingnisse rönnen hiergcrichts eingesehen
werden.

Neustadt! am 21. December 1852.

Z, 158. ( !)

Wohnung zu vermiethen.
I m Hause Nr. 58, U>ite>»^olana-Vol«

stadt, lst eine Wohnung, desteheno aus 3
oder ä Zimmern, Spelsekammer, Kucke
und Keller, mdst einem großen, schönen
Garten, zur Georgizeit zu vermiethen.

3, !'?. (!) ,
Das im Hause Nr. 2Zn, mitten in

der S tad t befindliche Gewölbe, in welchem,
ub der guten ,̂'age uno Verbindung mil
den Vorstädten, durch mehr denn fünfzig
Jahre sehr vorthellhafte Geschäfte gemacht
wuroen, wird nun m Mierhe gegeben,
uno kann taglich bezogen werden. Nähere
Auskunft wird im nämlichen Hause im ^
Stocke ertheilt,

Z, !55.

Beim Zimmermeister P a l ?
sind 17 Klafter altes, weicht
Brennholz, die Klafter ohne
Fuhr zu 2 ft. 20 kr-, zu ver-
kaufen.


